iſt mit dem Erzherzog abgereiſet. 


al N 7, 


BEFBEEE| 
n 


RR SINE 


x 


Stuttgardt vom 21. Marz. 55 


1 


Briefe aus Donaueſchingen melden, 


daß bei der Abreiſe des Erzherzogs 
jedermann in die groͤßte Wehmuth zer⸗ 
floß: vor Ihrer Abreiſe ertheilten Se. 
koͤnigl. Hoheit noch viele Beweiſe ihrer 
hoͤchſten Zufriedenheit mit dem Wohl⸗ 
verhalten derer, die das Gluͤͤck hatten, 
Sie zu umgeben. Der Erzherzog hat 
alle Offiziers, die als beſtaͤndige Or⸗ 
dopnanzen bei ihm kommandirt waren, 
und auch einige, die in der Kanzlei 
arbeiteten, um einen Grad vorgerückt, 
und bei Feldregimentern angeſtellt. — 
Der Generaladſutant, Graf Kolloredo, 
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ee ; Freitag den 17. April 1800. 


an die Gegenden der Schweiz hinauf⸗ 
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Die Anſtalten zur Eroͤffnung des 
Feldzugs werden noch immer fortge- 
ſetzt; alle Offiziers ⸗ und Soldaten⸗ 
frauen, in ſofern letzeere nicht wirk⸗ 
lich in die Regimentsliſten eingeſchrie⸗ 
ben worden, ſind ſchon zu den Depots 
und in das Oaſterreichiſche zuruͤckge⸗ 
reiſet. Die Beurlaubten ſind einbe⸗ 
rufen, und die Armee iſt dergeſtalt in 
Stand geſetzt, daß fie augenblicklich 
aufbrechen kann. Länge. der Schweiz 
und in dem okkupirten Theil von Graue 
buͤnden ſtehen die Truppen in ganz 
„engen Kantonnirungen, und der linke 
Fluͤgel der Armee wird verſtäͤrkt. \ 
“Heidelberg vom 21. März. 
Der Kriegsſchauplatz iſt nun ganz 


x ge⸗ 


feſten Fuß; ſie 


8 t. Die kaiſerl. leichten Truppen. 
je Jon Manheim ausgeruͤckt ſind, 
The noch auf dem linken Rheinufer 


Jahren nicht mehr der Fall war, bis 
in die Gegend von Landau geſtreift, 


und bringen hin und wieber Gefan⸗ 
gene ein. 


Schwaben vom 21 Merz 


Beide Armeen ſind jetzt an den Ufern 
des Rheins 


einander im Angeſicht. 
General Moreau zieht feine Hauptſtarke 


wieder nach der Schweiz, nach den 


Zugängen von Italien, und laͤßt ſich 


chen, um Genua zu retten. 
Kray laͤßt mehr Infanterie nach Bre⸗ 
genz und Graubuͤnden defiliren; man 


* 


geſchoſſen. 


die Lebensmittel aus der Franche Comte 
zuführen. Man vermuthet, Buona⸗ 
parte laſſe dieſe Demonſtrazionen ma⸗ 
General 


iſt gefaßt, wenn General Lecourbe es 

wagen ſollte, 
und auf Oberbuͤndten vorzudringen. 
Frankfurt vom 22. März. 

Die Szekler ⸗ und Mainjerhufäten 


patrouilliren ſetzt auf beiden Ufern des 
Mains bis nahe an Mainz hin. 
Wie ſte ſich vorgeſtern auf der Maine 
ſpitze etwas laͤnger aufhielten, wurde 


mit Kanonen aus der Feſtung auf fie 


bei Nachtzeit abwechſelnd unter den 


Waffen, weil ſie einen wiberſal be⸗ 
fuͤrchtet. 


Venedig vom 14. März. 
Der neue Pabſt hat den Namen 
Pius VII. angenommen, um das Anz 
denken ſeines Vorgaͤngers dadurch zu 
Heute Fruͤh um 8 uhr trat 


| 


find, was ſeit 3.1 
die glücklich vollzogene Wahl. 


vom Gottharbts berge 8 


Die dortige Garnifon iſt 
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der erſte Diafonus des Konklave auf 
den Balkon 


des Benediktinerkloſters 
St. Giorgi Maggiore, und verkuͤn⸗ 
digte dem daſelbſt verfammelten Volke 
So⸗ 
gleich ertoͤnte der Donner von 12 Ka⸗ 
nonen, die ſchon ſeit einigen Wochen 


auf der Piazzettg, der Inſel gegen⸗ 
uͤber aufgepflanzt waren. 


Die Kriegs⸗ 
beantworteten 
In deu Kanonendonner 


und Kauſſahrteiſch ff 
die Salven. 


miſchte ſich der Tmajehätifge Schall aller 


Glocken von Venedig und das durch 
alle Straſſen verbreitete Jubelgeſchrei: 
Eviva il nnevo Papa! (Es lebe der 


neue Babe!) Eben fetzt find der 


Glockenthurm von St. Marko, viele 
Pallaͤſte und Kloͤſter aufs Feierlichſte 


erleuchtet, und die ganze Inſel St. 
Giorgio Maggiore ſteht gleichſam im 


Feuer. Alle Fenſter auf derſelben 
find mit Ffachen Reihen großer Wachs⸗ 
kerzen illuminirt. Man denke ſich noch 
dazu ein paar tauſend gleichfalls be⸗ 
leuchteter Gondeln und Peotten, die 
auf dem Meere und in den Kanaͤlen 
herumfahren. Morgen und uͤbermor⸗ 
gen wird ganz Venedig illuminirt ſeyn. 


Auf dem St. Markusplatz werden die 


größten Vorbereitungen gemacht. 

Der neue Pabſt Pius VII. hieß 
ehedem Gregorius, wurde am Grego⸗ 
riustage zum Kardinal gemacht, und 
verfloſſenen Mittewochen, wo das Se⸗ 


rutinium zuerſt guͤnſtig für ihn lautete, 


war auch Gregorius. 

Das Anagramm von Cbiaramonti 
it: Roma — china — ti, (Rom, 
neige dich.) a 

ann Male 


Mailand vom 11. März. 

Aus dem Hauptquartier zu Turin 
iſt der Befehl hier angekommen, den 
Aufbruch aller Regimenter gegen das 
Genueſiſche zu beſchleunigen. Die 
Frauzoſen haben die Piemonteſer und 
andere Italiener, die fih noch unter 
ihrer Armee befanden, ruͤckwärts nach 
Frankreich geſchaft, weil ſie, ſo wie 
die Pohlen, zu 10 und 20 Mann a 
den Oeſterreichern deſertiren. 

Rom vom 1. Marz. 

Der Adel, die Geiſtlichkeit und die 
Kaufmannſchaft ſchließen ein Anlehen 
von 150000 Thalern zuſammen, filt 
welche Summe man Getreide aus Nea⸗ 
pel kommen laßt. Die herrliche Vari⸗ 
taniſche Kirche, die ihrer Schaͤtze ber 
raubt worden, erhält nun wieber von 
mehrern Seiten koſtbare Geſchenke an 
goldenen Kelchen, Gemaͤhlden ꝛe. — 
Am 27. Februar wurde bier ein ge⸗ 
wiſſer Genoveſt gehenkt, dann ſein 
Kopf und die Hände auf Pfaͤhle ges 
ſteckt, der Koͤrper verbrannt und die 
Aſche in die Luft zerſtreuek. Er war 
ein Kirchsfräuber. — Die Kaiſerlichen 
bekommen im Kirchenſtaat ſehr viele 
Rekruten. f 

Italien vom 12. März. 

Viele Maltheſerritter begeben ſich 
aus Italien wieder nach Mallha — 
Zu Sinigaglia im Kirchenſtaat wird 
dies Jahr am 13. „Juli die daſige wich⸗ 
tige Meſſe wieder wie gewoͤhhlich ge⸗ 
balten. — Viele Neapolitaner und aus 
dere treten jetzt in kalſerl. Kriegs⸗ 


dienſte. — Alle toskaniſche Geißeln 


bind nun aus Frankreich zurückgefom⸗ 


Franken. 


men. — Aus Neapel und Sizilien 


werden auch 800 Galeerenſtlaven nach 


Maltha abgeſchickt. Die daſelbſt gegen 
die Franzoſen in allem bewaffnete 
Macht betraͤgt 
Mann, . 

Paris vom 17. März. 


Die Konſuls haben am 14. fole 
genden Beſchluß erlaſſen: 


Da die Konſuls erwägen, daß 
die Kriegsgefangnen der Sorgfalt und 


der Menſchenliebe der Nazion anver⸗ 
traut ſind, in deren Gewalt ſie das 
Schickſal der Schlachten gebracht hat, 


ſo beſchließen fie: 1. Der Kriegs⸗ 
und Marineminiſter ſollen durch alle 
mögliche Mittel, die in ihrer Gewalt 
ſind, fuͤr den Unterhalt und die Klei⸗ 


dung der rußiſchen „ oͤſterreichiſchen und 


engliſchen Kriegsgefangnen ſorgen. Sie 
ſollen dahin ſehen, daß ſie mit aller 
der Achtung und Schonung behandelt 
werden, die ſich mit der oͤffentlichen 


e vertragen. Zugleich ſollen 


fie 2. alle noͤthige Maaßregeln zur 


Beſchleunigung der Auswechslung der 
Gefangnen treffen.“! 


Die ſpaniſche Flotte liegt ſeit einem 
halben Jahr in Breſt. Sie koſtet dem 
Könige von Spanien täglich 40000 


bier einige Miß brauche in den Ausga⸗ 
ben denunzirt. 


Es iſt nun e daß die Bos 


lontgirs, die unter Buonaparte dienen 


wollen, 


en, izu Dijon ſollen organiſirt 
werden. 


Der Oberkonſul wird dieje⸗ 


nigen zu Offiziers ernennen, die dazu 
„fähig find, 
* . 


Den Volontairs ſteht es 
frei, 


ſchon über 20000 


Der ſpaniſche Konſul hat 


Fe ae) 


werden. 0 
willigen ꝛe. iſt dem General Matthieu 


die ihn noͤthig haben. 


nier, rothe Stiefeln ꝛc. an. 
großen Provinzialſtaͤdten koͤnnen ſich die 
jungen Leute, 30 bis So Mann ſtark, 


fe, nach ihrer Heimath inräczufehe 


Sie ſollen unter kei⸗ 
nerlei Vorwande der Armee inkorporirt 
Die Organiſazion der Frei⸗ 


Dumas übertragen. Lebensmittel werde 
allen und Sold denjenigen gereicht, 
Die Freiwilli⸗ 
gen, die ſich ſelbſt equipiren wollen, 


ſollen eine Eskadron formiren. Sie 


ſchaffen fh ein Huſarenpferd, einen 
101 mit ſchwarzer Bordure, blaue Un⸗ 
terkleider, Hoſen nach ungariſcher Ma⸗ 
In den 


verſammeln, und werden dann von 
einem Offizier 985 Dijon geführt 
werden. 


Es iſt der ehemalige Herzog von 


Bethune Charoſt, welcher die eine der 


Maireſtellen zu Paris erhalten hat. 
Der Bankier Deleſſert, welcher auch 


zum hieſigen Maire ernannt worden, 


iſt eben derjenige, welcher die Rum⸗ 
fordſche Suppe hier einfuͤhrte. 

Paris vom 19. März. 

Es iſt das engliſche Linienſchiff , the 
Repulſe von 64 Kanonen, welches 
am 9. März bei Donarneuez bei Breſt 
geſcheitert iſt. Die Equipage von 400 
Mann iſt groͤßtentheils gerettet worden, 
und fol unverzuͤglich nach England 
geſchickt werden. Man wird von dem 
Schiff ſelbſt ſo viel als moͤglich zu 


bergen ſuchen. 


Geſtern haben ſich (nach dem d Jour⸗ 


nab de Kommerje) 2 biefige Regimen⸗ | 
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= ter mit einander im Gehölze! von Bou⸗ 
ren, wenn der Oberkonful wieder die 
Armee verlaͤßt. 


dien die Nachricht, 


logne geſchlagen. Von beiden Seiten 
wurden mehrere Mann getödter, 
Einige Zwiſtigkeiten bei der letzten Re⸗ 
vuͤe haben dieſe Ehrenaffaire veran⸗ 
laßt. 
Maris vom 21. März. 

Vorgeſtern ſandte die an an 
das Tribunat und auch an das geſetz⸗ 
gebende Korps 3 Staatsraͤthe als 
Redner. Dieſe zeigten denſelben an, 


daß am folgenden auge ihre Sizun⸗ f 


gen endigten. 

Hierauf verlaſen die Redner eine 
Akte der Konſuls, welche zufolge des 
33ten Artikels der Konſtituzion das 
geſetzgebende Korps prorogiren oder 
auf den Iten Germinal (22. Maͤrz) 
außerordentlich zuſammenberufen, um 
bis zum 31, Maͤrz verſammelt i 
bleiben. 

London vom ro. Februar. 
(Uiber Frankreich.) 
Man verſichert, daß nunmehr auch 


mit dem Herzog von Würtemberg ein 


Sub ſidientraktat geſchloſſen worden, 
mittelſt deſſen er 30000 Pf. Sterling 
erhaͤlt, und wofuͤr er 6000 Mann, 
außer ſeinem Kontingent von 4000 
Mann ſtellt. 

unſere Blaͤtter enthalten aus Oſtin⸗ 
daß Goa und 
deſſen Zubehoͤr ungen mit Einſtimmung 
der portugieſiſchen Regierung den brit⸗ 
tiſchen Truppen unter dem General 
Clarke uͤbergeben und von ihnen beſetzt 
worden. Man ſetzt hinzu, die Regie⸗ 


rung zu Bombai werde nach Goa vers 


legt werden, 
Stock⸗ 


ten hierauf, den Reichsherrn, Ritter 


Stockholm von 14. März 


Von unſerm Reichstage haben wir | 


bier folgende Nachrichten erhalten. 


Schreiben aus Norrköping vom 12. Maͤrz. 


Am 10. dieſes wur de der Reichstag 
durch den Reichshersld, Zeremonien⸗ 
meiſter und Ritter von Hauswolf, in 


Begleitung zweier Herolde und von 
einem Detaſchement der koͤnigl. Leib⸗ 
dragoner eskortirt unter Pauken und. 


Trompetenſchall feierlich ausgerufen. 
Se. Majeſtaͤt, der Koͤnig, geruhe⸗ 


und Kommandeur der koͤnigl. Oeden, 
Grafen Magnus Erichſon Brahe, zum 
Landmarſchall zu ernennen, und uͤber⸗ 
gaben ihm den Landmarſchallsſtaab 
mit einer kurzen Anrede. Se. Ex⸗ 
zellenz dankten für dieſen Beweis des 
gnaͤdigen Zutrauens des Koͤnigs und 
leiſteten ſogleich den Landmarſchallseid; 
worauf der Erzbiſchof, als Sprecher 
der Prieſterſchaft, ſeinen Eid ablegte. 
Der Graf Brahe begab ſich, von dem 
Oberkammerjunker, Grafen Oxenſtierna, 


und dem Kapitänlientenaut der Tra⸗ 


banten, Grafen Lewenhaupt, begleitet, 
nach der Ritterhausdirekzion. 

Der Koͤnig hat den Deputirten des 
Priefers Bürgers und Bauernſtandes 
anzeigen laſſen, ihre Vollmachten bei 
dem Reichsdroſten, Grafen Wacht⸗ 
meiſter, der dem Amte des Reichskanz⸗ 


lers bei dieſer Gelegenheit vorſteht, 
Wenn ſolche richtig be⸗ 


einzureichen. 
unden werden, erhalten ſie ein Ein⸗ 
krittszeichen. Wegen dieſer und meh⸗ 
rerek andern Vorbereitungsgeſchaͤfte 
werden die Reichsstände erſt den 155 


dieſes in pleno plenorum, oder in 
einer allgemeinen, vollſtaͤndigen Ver⸗ 
ſammlung auf dem Reichsſaal zuſam⸗ 
men kommen. Auch heißt es, daß 


die Kroͤnung Ihrer Mojenäten , „ des 


Königs und der. Königin, bis zul 
Ende dieſes Monats 99 be ſey. 
Nicht der Lagmann Haͤkaußon, ſon⸗ 
dern der Juſtiziarius Segerſtroͤm iſt 
zum Sekretaͤr des Bauernſtandes an⸗ 
genommen worden. 

Heute haben Se. Majeſtät zum 
Sprecher des Buͤrgerſtandes den Juſtiz⸗ 
buͤrgermeiſter zu Stockholm, Lagmann 
und Ritter des Nordſternsordens Herrn 
Ullner, ernannt, der dieſe Stelle ſchon 
auf dem letzten Reichstage bekleidet hat, 
und zum Sprecher des Bauernſtandes 
den Bauer Olof Larßon, aus dem 
Kirchſpiele. Wie in dem Diſtrikte Op⸗ 
punda in Suͤdermannland. Er iſt 
Bevollmaͤchtigter bei dem Reichsſchul⸗ 
denkomtoir geweſen, und der erſte 
Bauer aus dieſer Provinz, der die 
Stelle eines Sprechers bekleidet hat. 
Se. K. H., der junge Kronprinz, 
iſt in Folge der rauhen Jahrszeit waͤh⸗ 
rend der Hierherreiſe von einem ſtar⸗ 
ken Schnupfen befallen. 

Der Erzbiſchof von Upſala iſt / wie 


ſchon in den Reichstagsordnungen von 


1617 und 1779 beſtimmt worden, 
der beſtaͤndige Sprecher (Tateman) 
des geiſtlichen Standes. 


Ein auderes Schreiben aus Stockholm 


vom 14. Maͤrz. e 

Der zum Landmarſchall ernannte 

Graf Magnus von Brahe Exzellenz, 

iſt der Se unter den u 
= 


. Südermannland, 


= 232 — 
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Grafen, gebehten 1756 nach dem 
Tode ſeines bekannten Vaters, welcher 
auf dem Reichstage von 1772 auch 
Landmarſchall war. Gebachter Graf 
Magnus war vorher Kapitoͤnlieutenant 
bei dem koͤnigl. Lelbtrabantenkorps, iſt 
aber ſeitdem auſſer Dienſten, lebt als 


Privatmann theils in der Hauptſtabt, 


theils auf feinen anſehnlichen Gütern, 
Der Erzbiſch of zu Upſalo, Dokkor 


von Troil, kraft ſeines Amts ſtets der 


Wortfuͤhrer des Prieſterſtandes, iſt erſt 


50 Jahre alt, und hat ſchon ſeit 20 7 


Jahren die hoͤchſte geiſtliche Wuͤrde 
des Reichs bekleidet, wozu er durch 
die beſondere Gnade Guſtavs⸗ III. ſehr 
fruͤh erhoben wurde. 

Der Redner des B Buͤrgerſtandes, 25 
hieſige Juſtizbuͤrgermeiſter ꝛe. Ullner, 


eröffnete feine Laufbahn als Deputirter 


der finnlaͤndiſchen Hauptſtadt Abo bei 
dem merkwoͤrdigen Reichstage von 
1789, und ſeitdem iſt er von der Re⸗ 
gierung in mehrern EN Geſchoͤf ten 
gebraucht worden. 
Der Redner 
Olof Larßon, 


des Bauernſandes 1 


tirter des Bauernſtandes bei allen 


Reichstagen nach der Reboluzion von f 
ſie auf die gewohnliche Weiſe eingela⸗ 


177 ausgezeichnet. Alle 4 obenbe⸗ 
nannte Reichstagsbeamte genießen die 
vollkommenſte Achtung der Nazion, 
daß ihre Ernennung ein, allgemeines 
Zutrauen wegen der guten Leitung 
der Reichstagsgeſchaͤcte einfloͤßt. 
Norrköping vom 15. März. 


ein biederer Bauer aus 
hat ſich als Depu⸗ 


o 


Geſtern Morgen um halb 11 Uhr 


verſammelte ſich die Rikterſchaft und 


des vom Rathmann Hollquiſt, 


der Adel zum erſtenmal in Pleno, und 
Se. Exzellenz, der Landmarſchal, er⸗ 
oͤffnete die Zufammenfunft mit einer 
Rede. Die 4 Reichsſtaͤnde ſchickten 
ſich einander Deputirte, um ſich zu 
bekomplimentiren. Die Deputazion des 
Bauernſtandes ward angefuͤhrt von 
einem Bevollmaͤchtigten von Weſinorr⸗ 
land, die Deputazion des Buͤrgerſtan⸗ 
der 
Prieſterſtand vom Biſchof Weidemann 
und die Ritterſchaft und der Adel von 
dem Grafen Clas Lewenhaupt, Be⸗ 
vollmaͤchtigten für den Grafen Brahe. 
Alsdann begaben ſich Deputazionen . 
von allen vier Staͤnden nach dem 
Schloſſe, die des Adels von dem Land⸗ 
marſchalle und die der Übrigen Stände 
von ihren Sprechern angeführt, um 
Sr. Majeſtaͤt für die Zuſammenberu⸗ 
fung des Reichstags ihre unferthänige 
Danffagung abzulegen. Hierauf ge⸗ 
ruheten Se. Majekät durch den Reichs⸗ 
herold bekannt zu machen, daß Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben den morgenden Tag 
(heute) dazu beſtimmt hatten, den 
Reichstag zu eröffnen, zu welchem 
Ende die ſaͤmmtlichen Reichsſtaͤnde ſich 
nach verrichtetem Gottesdienſte auf dem 
Reich sſaale verſammeln wurden „wozu 


den worden. 

Heute ward dann der Reichstag, 
nachdem der Biſchof Munk die Reichs⸗ 
tagspredigt über Palm 29, 2. ges 
halten hatte, von dem Koͤni ige durch 
eine Rede vom Throne erfurt. 
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Averti[ſemente. 


eb u u b. 


a der k. k. bevoll mächtigten weſtga⸗ 
liziſchen Landeseincichtungs⸗Hofkom⸗ 
miſſion. 


Die koͤnigl. hungariſche Statthalterei 
hat unterm Aten Hornung ander. ero 
net: daß die Erben des im Monat 
August 1799 mit Tode denen 
Sm Abraham Aländls bei dem gräflich 


allfyſchen Presburger Senioratsherr⸗ 


f 
=} 


ſchaftsgerichte das Anſuchen gemacht 
haben, womit ſaͤmmtliche Glaͤubiger 
ihres verſtorbenen Vaters zur Liquidi⸗ 
rung ihrer allenfaͤlligen Forderungen 
vor eladen werden möchten. 
a nun der Termin, bis zu welchem 
die Gläubiger ihre allenfalligen Fode⸗ 
rungen an den Verſtorbenen u liquidi⸗ 
ren haben, auf den 1. uli d. J. feſtgeſetzt 
worden, ſo wird ſolches zu ſedermanns 
Wiſſenſchaft hiemit bekannt gemacht. 
Krakau den 15. Maͤrz 1800, 


Freiherr von Gallenfels, | 
Gubernialſekretaͤr. 


< Fi Y * 
Na cher icht 

Von 8 k. k. bevelmachtigten, weſtga⸗ 
1 Landeseinrichtungs⸗ Hofkom⸗ 


Nachdem die mit einem jährlichen 


Gehalte von 4 0 fl. verbundene Syn⸗ 


dikatsſtelle der Stabt Olkuſß in Elledi⸗ 
gung gekommen iſt, ſo wird dieſes zur 
allgemeinen Wiſſenſchaft, und zu dem 
Ende bekannt gemacht, damit die zu 
dieſer Stelle geeigneten Kompetenten 
ihre mit den erforderlichen Zeugniſſen 
belegten Geſuche binnen 6 Wochen un⸗ 

mittelbar bei dieſem k. k. Landesguber⸗ 
nium einbringen mögen. 

Krakau den 14. März 1800. 


Freiherr von Galleufels, a 
f SR, 


Kundmachung 


Von der k. k. bevolnächtigten weſtga⸗ 
liziſchen Landeseinrichtungs⸗ Hofkom⸗ 
miſſion. 

Es En hiemit Feder mann kund und 
zu wiſſen gemacht; daß nach Eroͤfnung 
der koͤnigl. hungariſchen Statthalterei 
von Seite des neuſoler Stadtmagiſtrats 
uͤber das geſammte Vermoͤgen des dor⸗ 
tigen Burgers und Kaufmanns Georg 
Adam Fechner, der Konkurs eroͤfnet, 
und der für die Glaͤubiger zur Aumel⸗ 
dung ihrer Foderungen anfänglich auf 
den 15. Oktober v. F. fefig eſetzte Ter⸗ 
min, auf den 6. Mai d. J. übertragen 
worden ſey. 

Krakau den ze, We 1800. 


Freiherr von Generel 
em, = 


Sun dm a chung. 


! von der k. k. bevollmächtigten weſtga⸗ 
0 lliziſchen Landeseinrichtungs⸗Hofkom⸗ 
miſſton. ©, 
8 Da vermoͤg Erofuung der koͤnigl. 
N Hhungariſchen Statthalterei vom 5. v. 
I M. von Seite des graner Kapitels über 
| das Vermögen des am 12. Dezember l. 
I J. in dem Staͤdtchen St. Thomas gra⸗ 
|i ner Komitats verſtorbenen Juden Ba⸗ 
ruch Abeles ber Konkurs eroͤfnet wor⸗ 
deu: ſo wird Jedermann, der hieran 
einen Antheil nimmt, mit dem Beiſatze 
hievon verſtaͤndigt; daß die Glaͤubigen 
bis zum 16. Juni d, J. ihre allenfaͤli⸗ 
gen Forderungen daſelbſt 
IN bar anzumelden haben. 
N Krakau den 12. Mär; 1800, 


Freiherr von Gallenfels, 
Gubernialſekretaͤr. 


€ 


KZu en dem a ch ung == 


Poyn der k. k. weſtgaliziſchen Einrich⸗ 
tungshofkommiſſton wird ſhiemit ‚allge: 
mein kund gemacht: daß am 15. April 
d. J. das Propinazionsgefäll der Stadt 
N Meiſtbietenden werde verpachtet wer⸗ 
| den; welche Pachtung mit 1. Mai d. 
IN J. ihren Anfang zu nehmen hat. 
Klͤ.rakau den 27. Maͤrz 1800. 


0 = Freiherr von Gallenfels, 
ö n Gubernialſekretaͤr, 


ganz unfehl⸗ | 


Miechow daſelbſt auf drei Jahre an den 
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Bei Joſeph Georg Traßler, 


Grotzgergaſſe Nro. 229, als & 


nen Eönnem 
— = 7 - x 4 5 a 5 a - 
Ferner find in dieſer Buchhandlung 
folgende Bücher zu haben; 
Knigge, uͤber den Umgang mit Men⸗ 


X 


| 


Gedruckt und erlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. F. Gubernial⸗ Buchdrucktr. 


Buchdrucker, Kunſt⸗ und Buch⸗ 


haͤndler in Krakau, ſind in 


ſeiner Buchhandlung in der 


auch in allen k. k. weſtgalizi⸗ 
ſchen Kreiskaſſen zu haben: 


Gedruckte Klaſſenſteuer⸗ Faſ⸗ 


fionen à 3 kr. das Stück, die zur 


Bequemlichkeit der reſpektiben 
Herren Guͤterbeſitzer, Staats⸗ 


beamten, Privaten, Pächter und 


Gewerbsleuten, welche ſich zu 


der borgeſchriebenen k. k. Klaſſen⸗ 


ſteuer zu faſſioniren haben, der⸗ 


geſtalt in Druck aufgelegt wor⸗ 


den ſind, daß ſelbe allen ſteuern⸗ 
den Klaſſen zum Gebrauch die⸗ 


ſchen, 3 Theile, 8. Wien, 1797. ıfl. 


Kinderfreund neuer, von Engelhard 
und Merkel, 12 Theile, mit Kupf. 


8. Wien, 1709. 6 fl. 

Brudermoͤrder (der) oder das edle Weib 
Lunara in Perſien, 8. Wien , 1799, 
I fl. 2 *. 

Robert, oder der Mann wie er ſeyn 
ſollte, ein Seitenſtück zu Eliſa oder 
das Weib, wie es ſeyn ſollte, 8. 
Wien, 1799. 30 kr. i en 


— — — 


